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Der Bwilchendandel und die Jandwirth⸗ 
ſchaft. 


Schon häufig iſt darauf hingewieſen worden, daß für die 
Landwirthſchaft eine erhebliche Schwierigkeit geſchaffen iſt durch 
die Eriſtenz des Zwiſchenhandels. Selbſtverſtändlich will derſelbe 
verdienen, und zwar ſo viel als möglich, und unter ſeiner Vermit⸗ 
lung leiden ebenſo ſehr der Producent, d. h. der Landwirth, 
wie das conſumirende Publikum. Der Erſtere muß zu billigeren 
als den üblichen Marktpreiſen, abgeben, das letzere mehr bezah⸗ 
len, als eigentlich angemeſſen iſt. Nun hat ja allerdings auch 
der Zwiſchenhandel ſeinen Nutzen, er ermöglicht einen schnelleren 
und ſicheren Abſatz und einen raſcheren Umſatz. Nicht jeder 
Landmann kann mit dem Publikum oder auch nur mit großen 
Geſchäften, welcher die lebenden oder zodten landwirthſchaftlichen 
Producte weiter veräußern, direct in Verkehr treten, das ge- 
ſtattet die Entfernung häufig nicht und ebenſo wenig auch die 
Menge der gewonnenen Producte, er hat alſo an dem Zwiſchen⸗ 
handel einen guten Freund, der ihm mühelos zu baarem Gelde 
verhilft. Das iſt die geſunde Seite des landwirthſchaftlichen 
Owiſchenhandels, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nicht wenige 
Geſchäfte, welche auf dieſem Gebiete thätig ſind, ſich nicht nur 


einen guten Namen in der Landwirthſchaft errungen, ſondern 


dieſen auch behauptet haben. Aber wo Licht iſt, iſt eben auch 
Schatten, und keine erfreuliche Erſcheinung im modernen Ge⸗ 
ſchäftsleben iſt jener Zwiſchenhandel, deſſen Sinn nur auf die 
Speculation gerichtet iſt und bei dem, wie ſchon angedeutet, 
Producent und Conſument gleich ſchlecht fahren. Dieſe Gattung 
von Geſchäftsleuten iſt es auch, die nicht ſelten an den maß⸗ 
gebenden Marktplätzen zu „Ringen“ ſich vereinigt, den Einkaufs⸗ 
preis herabdrückt, den Verkaufspreis emporſchraubt. Daß bei der 
in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands herrſchenden Fleiſchmiſere 
der Zwiſchenhandel und ſeine Speculation viel auf 
dem Gewiſſen haben, kann gar keinem Zweifel unterliegen. Nie⸗ 
mandem iſt es zu verdenken, wenn er die gegebene Geſchäftslage 
zu ſeinem Vortheile ausnützt, aber zwiſchen geſchäftlichem Profit 
und Speculation iſt immer noch ein erheblicher Unterjchied. Der 
einzelne Landwirth iſt ſolchem Treiben gegenüber machtlos, er 
braucht Geld und muß im Augenblicke häufig genug an den ver- 
kaufen, welcher ihm gerade baares Geld bietet. Wohl aber 
können landwirthſchaftliche Vereinigungen entſchieden hiergegen 
Front machen, und machen ſie nur ihren Mitgliedern die Namen 
ſolcher Speculanten bekannt, jo wird ſchon gewaltig gewonnen 
ſein. Vom Verdienſt lebt der Geſchäftsmann, und es würde ſehr 
verkehrt ſein, dem Zwiſchenhandel den Brodkorb ſo hoch zu hän⸗ 
gen, daß ſeine Arbeit nicht mehr lohnte. Aber der ſpeculativen 
Ausbeutung mißlicher Verhältniffe ſollte entſchieden ein Ende ge- 
macht werden, und dies kann geſchehen, wenn zum Willen ſich 
die That geſellt. Zwiſchen dem Einkaufspreis von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producten und dem Verkaufspreis an großen Märk. 
ten iſt nicht eben ſelten ein ſolcher Unterſchied, der einen in die 
Sache nicht eingeweihten Menſchen unendlich verblüfft, faſt un⸗ 
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möglich erſcheint. Der reelle Zwiſchenhandel verdient die aufrich⸗ 
tigſte Unterſtützung durch die Landwirthſchaft, weil es am Beſten 
iſt, Jemand, den man nie ganz entbehren kann, zum Freunde zu 
haben. Gekennzeichnet aber muß jener Zwiſchenhandel werden, 
der im Trüben zu fiſchen ſucht und gerade in ſchweren Zeiten 
ſeinen beſonderen „Schnitt“ machen will. Das iſt weder reell 
vom geſchäftlichen Standpunkte, noch lobenswerth nach menſch⸗ 
lichen Geſichtspunkten. Je kräftiger dieſen Elementen die Stirn 
geboten wird, um ſo beſſer. 
Dagesſchau. 
Zufolge kaiſerlicher Beſtimmung iſt die den Beamten der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen verliehene Berechtigung, zu ihrer Dienſtkleidung den 
Officier⸗Paletot zu tragen, aufgehoben worden. 
Der deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeldt in London, hatte 
dort eine lange Unterredung mit dem britiſchen Premiermi⸗ 
niſter Lord Salisbury, in welcher die letzten Abmachungen betref- 
fend die Abtretung von Helgoland vereinbart wurden. 
Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kaiſerslautern an 
Stelle des Finanzminiſters Dr. Miquel iſt auf den 19. Auguſt 
feſtgeſetzt worden. 
Der Kriegsminiſter veröffentlicht die kaiſerlichen Entſchei⸗ 
dungen darüber, in welchen Garniſon orten die neugebil⸗ 
deten Artillerie-Abtheilungen und Infant erie-Regimenter unter: 
gebracht werden ſollen. 
Ein naher Freund des Finanzminiſters Dr. Miquel äußert 
ſich in der „Köln. Ztg.“ über die Reformpläne des neuen 
Leiters der Finanzen. Dr. Miquel will darnach die Declara⸗ 
tionspflicht einführen, d. h. jeder Steuerpflichtige ſoll ſein Ein⸗ 
kommen ſelbſt angeben. Wird die Angabe verweigert, ſo ſoll die 
Verwaltungsbehörde ſelbſtſtändig das Einkommen feſtſetzen. Für 
die Gemeinden ſollen alle ſonſtigen Steuern, außer den Zuſchlägen 
zur Staatseinkommenſteuer, fortfallen. Ferner ſollen größere 
Verwaltungskörper geſchaffen werden, damit die Mittel für Schul⸗ 
zwecke z. B. leichter aufgebracht werden können. 
Von der Reichsregierung iſt die Einführung der neuen 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen für den 1. April in 
Ausſicht genommen. Wie es heißt, hat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe die Provinzial- Regierungen beauftragt, bei den 
Handels- und Gewerbekammern eine Klarſtellung und Begut⸗ 
achtung der gegen einzelne Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
entwurfs laut gewordenen Bedenken und Zweifel einzufordern. 
Dem Anſcheine nach rüſte man ſich in induſtriellen Kreiſen gegen 
mehrere als viel zu weit gehend betrachtete Beſtimmungen des 
Entwurfs. Die Bedenken und Einwendungen bezögen ſich 
namentlich auf den $ 125, der zur Verhinderung der Vertrags- 
brüche eine an den Arbeitgeber (nicht an den Staat) zu zahlende 
Buße vorſchreibt, in welcher Einrichtung man kein genügendes 
Vorbeugungsmittel zu erblicken glaubt, ferner gegen den 8 1344, 
welcher vorſchreibt, daß die Arbeitsordnungen der Fabriken in 
Arbeiterverſammlungen ſo zu ſagen vorher berathen werde 


Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(9. Fortſetzung.) 

Nun erhoben ſicheine große Anzahl Stimmen durch ein⸗ 
ander, die einen für, die anderen gegen Hans Haunold, aber die 
letzteren gewannen alsbald die Oberhand, ſo daß es außer 
jedem Zweifel ſtand, welches Schicksal den Rathmann erwartete. 
Man wollte ihn des Verraths, an ſeiner Vaterſtadt begangen, 
anklagen, und Zeugen genug waren bereit, gegen ihn auszuſagen 
und ihre Ausſagen mit einem Eid zu bekräftigen. 8 

Johann Wirbna war bis hierher den Verhandlungen mit 
der größten Aufmerkſamkeit gefolgt, wenn auch ſein beinahe 
hörbar in der Bruſt hämmerte. Nun aber dünkte es ihn an 
der Zeit, den Platz zu verlaſſen, um das Freie zu gewinnen 
und Hans Haunold unverzüglich von den Dingen in Kenntnis 
zu ſetzen, die ſich hier im Dunkel der Nacht vorbereiteten. 
Was noch folgen würde, konnte kaum im Stande ſein, ihn 
ſonderlich zu intereſſiren, und jede Minute, welche er hier länger 
verweilte, war nur geeignet ihn und noch mehr den Rethsherrn 
in die höchſte Gefahr zu bringen. 
8 0 Johann den Gang entlang und näherte 
ſich der Thür. Seine Hand ſuchte den Riegel und er ſchob ihn 
zurück, dann noch den zweiten und eben faßte er nach dem 
mächtigen Schlüſſel, als eine Seitenthür aufgeriſſen wurde. Ein 
Mann, in einem Mantel gehüllt, mit einem Licht in der Hand, 
trat heraus. i 

Einen Augenblick ſtand Johann wie erſtarrt, aber es war 
eben auch nur ein kurzer, flüchtiger Augenblick. Der Schlüſſel 


wurde umgedreht, der Wind blies durch die offene Thür und ver⸗ 


l das Licht des Mannes, — Johann war draußen. 5 
Wee En Augenblick ſtand er lauſchend, dann floh er die 
Straße entlang, durch ein halb Dutzend Gaſſen und Quergäßchen 
bis er athemlos vor dem Hauſe ſeiner Mutter ſtand. Aber er 
wagte nicht, um Einlaß zu bitten. Er hatte noch gehört, daß es 
in dem Haufe, wo die Verſammlung ſtattgefunden hatte, laut 
geworden war, und glaubte ſich nicht zu täuſchen, als er fich verfolgt 


wähnte. So entſchloß er ſich, in den Schatten des Hauſes zu 
treten und hier abzuwarten, was geſchehen würde. 

Mehr als eine Stunde war vergangen und der jetzt niede⸗ 
ſtrömende Regen hatte Johann vollſtändig durchnäßt. Aber er 
war entſchloſſen, ſeinen eingenommenen Poſten nicht eher zu ver⸗ 
laſſen, als bis er die Ueberzeugung gewonnen haben konnte, daß 
man ihn hier nicht ſuchte. Dann erſt pochte er an das Fenſter 
und gleich darauf wurde von innen die Thür geöffnet, 

„Die heilige Jungfrau ſei gelobt, Johann!“ rief die 
Schmiedin mit einem Seufzer der Erleichterung aus, als ſie 
ihren Sohn in das Haus treten ſah und die Thür wieder zumachte. 
„Wie Du ausſiehſt: Was iſt Dir geſchehen?“ 

Johann Wirbna hatte gewiß nie in ſeinem Leben eine Lüge 
in böſer Abſicht ausgeſprochen und auch jetzt wurde es ihm ſchwer, 
eine Ausrede zu finden. Aber unmöglich konnte er die Mutter 
von den Dingen, welche er in Erfahrung gebracht, in Kenntnis 
ſetzen und ſie nicht allein beuuruhigen, ſondern auch ſein Geheim⸗ 
nis gefährden. Irgend ein unbeſonnenes Wort konnte im Stande 
ſein, das Unheil zu beſchleunigen, welches über dem Hauſe des 
Raths herrn Hans Haunold ſchwebte. 

So ſagte er der Mutter, daß er noch ein Stündchen im 
Hauſe des Rathsherrn verweilt habe, und da mußte Johann 
denn in Erfahrung bringen, daß eine Lüge ſelten ohne ein großes 
Gefolge kommt. 

In Frau Wirbna's Augen leuchtete es ordentlich auf, als 
Johann ihr ſagte, warum er nicht eher heimgekommen ſei, und 
ſie wollte nun Alles wiſſen, wie er aufgenommen ſei und was 
der Rathsherr und was die ſtolze Frau Agneta geſagt habe. 

Dann ſprach ſie von Roſina und dabei ruhten ihre Augen 
mit forſchenden Ausdruck auf dem Sohn. Sie hatte an dieſem 
Abend ſo ſeltſame Gedanken gehabt. Es waren die alten Träume 
von Ehre und Anſehen für Johann, und daneben ſtand Roſina 
Haunold, ſo jung, ſo ſchön und vornehm; — eine ſolche Frau 
mußte ſein Glück vollſtändig machen. h 

Endlich war das Verhör beendet. Frau Wirbna machte die 
Entdeckung, daß ihrem Sohne die Fragen läſtig waren, und jo 
ſchwieg ſie. 
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ſollen, und gegen die „zu weit gehenden“ Vorſchriften für den 
Schutz der Frauen- und Kinderarbeit. Einen großen Stein des 
Anſtoßes bilden ferner in großgewerblichen Kreiſen auch die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 120d, der die Fabrikanten, wie die Denkſchrift 
der rheiniſchen Handelskammern ſagt, unter eine ſtete polizeiliche 
Ueberwachung ſtelle. ; 
Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer iſt am Sonuabend Mittag wohlbe⸗ 
halten in Oſtende angekommen und von dem Könige Leopold 
von Belgien und einer zahlloſen, von Nah und Fern herbeige⸗ 
ſtrömten Menſchenmenge auf das Herzlichſte begrüßt worden. 
Irgend welche Störung iſt nicht vorgekommen. Sonntag Nach⸗ 
mittag erfolgte die Weiterreiſe nach Schloß Osborne auf der 
Inſel Wight zum Beſuche der Königin Victoria von England. 
Die Kaiſerin Auguſte Vietoria wird ſchon am 
Donnerſtag dieſer Woche die Inſel Rügen verlaſſen, um nach 
Berlin zurückzukehren. Die kaiſerlichen Prinzen bleiben hingegen 
noch bis Ende Auguſt in Saßnitz und werden dann noch einige 
Zeit in Wilhelmshöhe bei Caſſel Aufenthalt nehmen. 
Der Herzog von Cambridge hat am Sonnabend 
das Göben-Regiment in Coblenz beſichtigt und iſt dann nach 
Homburg v. d. Höhe weitergereiſt. 
Der Reichscommiſſarvon Wiſſmann iſt jetzt von ſeinem 
Gelenkrheumatismus im Allgemeinen wiederhergeſtellt. Die Kräfte 
nehmen langſam aber ſtetig zu. Der Reconvalescent ſoll ſich 
nur vor allen Ueberanſtrengungen hüten. 
Ein amtliches deutſches Telegramm aus Deutſch- Oſtafrika 
beſtätigt, daß im geſammten Schutzgebiete jetzt völlige Ruhe 
herrſcht. Es lautet: „Der ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. 
Schmidt iſt am Donnerſtag von ſeiner Expedition gegen Mahenge 
nach Bagamoyo zurückgekehrt. Die in das Schutzgebiet erneut 
eingefallenen räuberiſchen Mafiti ſind ohne Weiteres vor ihm 
geflohen, und der letzte der aufſtändiſchen Häuptlinge, Pangere, 
hat ſich unterworfen. Auch die Beunruhigung der Nordprovinz 
bis zum Rufidſchi iſt jetzt beendet, und es herrſcht vollſtändige 


e. 
Die deutſche Aus wanderung im Monat Juni d. J. 
war geringer, als im gleichen Monat der Vorjahre, ſie betrug 
6407 Perſonen. Zon Anfang d. J. bis Ende Juni ſind ausge⸗ 
. 49 084 . 
it drm erſten oſtafrikaniſchen Reichspoſtdampfer iſt au 

der Poſtſecretär Steinhagen aus Hamburg er meldet be 
auftragt iſt, zunächſt in Zanzibar ein deutjches Po ſtamt 
einzurichten. Bisher gab es in Oſtafrika keine deutſche Poſt, und 
das iſt um ſo bemerkenswerther, als die Colonien Kamerun, 
Togo und Kaiſer⸗Wilhelmsland ſchon ſeit Jahren deutſche Poſt⸗ 
ämter beſitzen. 

Im deutſchen Togogebiet leben, dem amtlichen Colonial⸗ 
blatte zufolge, zur Zeit 35 Weiße, nämlich 28 Deutſche, 1 Eng⸗ 
länder, 5 Franzoſen und ein Schweizer. 


Es giebt Dinge, worüber man nicht gern ſpricht, Träume. 
Wünſche und Hoffnungen, die man zu verrathen fürchtet, als 
könnte ein Wort Alles zerſtören, und gerade ſie ſind das Licht 
des Lebens, die auf die dunkelſten Wege einen Strahl werfen. 
Sie wußte das. 

Johann hätte für ſein Leben gern noch in dieſer ſelbigen 
Nacht den Rathsherrn aufgeſucht und ihn gewarnt, aber 5 ſagte 


ſich, daß er damit eine große Thorheit begangen haben würde. g 


Man konnte Hans Haunold nicht ohne Weiteres gefangen 
nehmen, aber zweifellos war fein Haus ſchon von dieſer Stunde 
an mit Spionen umſtellt, die jede ſeiner Handlungen, Alles, was 
er that, verrathen würden. So konnte ſein nächtlicher Beſuch 
bei dem Bedrohten deſſen Feinde nur zur Eile anſpornen. Zu 
ſchlafen wäre dem jungen Mann indeß unmöglich geweſen. f 
Nur um die Mutter nicht zu beunruhigen, löſchte er in 
ſeinem Kämmerchen das Licht und legte ſich angekleidet auf das 
Bett, aber als im Oſten der erſte Morgenſonnenſtrahl aufleuchtete, 
ſchauten ſeine Augen demſelben entgegen ohne eine Spur von 
Müdigkeit. 
Als es in der angrenzenden Kammer, wo die Mutter mit 
den jüngeren Geſchwiſtern ſchlief, lebendig wurde, erhob auch 
Johann ſich von ſeinem Lager. Nun litt es ihn nicht mehr. 
Wenn er auch in früheſter Morgenſtunde das Haus des Raths⸗ 
herrn Hans Haunold betrat, ſo konnte darin Niemand etwas 
Verdächtiges finden. Er war mehr als einen Morgen ſo früh 
dorthin gegangen, um Dieſes oder Jenes mit dem alten Mann 
5 beſprechen, denn der Rathsherr war ein raſtlos thätiger 
ann. 
Johann war an dieſem Morgen außerordentlich zerſtreut 
hörte nicht einmal auf das kindliche Gee u kleinsten 
Schweſterchens, welches ihm von dem ſchönen Chriſtkindlein des 
vorhergehenden Abends erzählen wollte. Seine Gedanken weilten 
ganz anders wo; ſie waren der ſchweren Art. * 
Der Rathsherr empfing den jungen Mann mit freundlicher 
Miene, und das erhöhte nur deſſen Schmerz, daß er der Ueber⸗ 
bringer jo ſchlechter Nachrichten ſein ſollte. Aber Johann wußte 
daß Hans Haunold eine kurze, bündige Rede liebte, und ſo nahm 
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Frankreich. Die Beſteuerung des Totaliſators 
bei den Wettrennen hat dem franzöſiſchen Staaten im letzten 
Jahre 6 Millionen eingebracht. In Deutſchland iſt eine ſcharfe 
Steuer vielleicht auch am Platze. — Oberſt Lebel, der Er⸗ 
finder des nach ihm benannten neuen franzöſiſchen Infanterie⸗ 
ewehres, hat, kaum 52 Jahre alt, aus Geſundheitsrückſichten 
einen Abſchied genommen. — Die Colonialdenkſchrift 
des Reichskanzlers von Caprivi wird von franzöſiſchen Zeitungen 
andauernd ſehr beifällig beſprochen. — Die letzten franzöſi⸗ 
ſchen Manöver haben auch ergeben, daß heute noch viele 
Schiffe als Schlachtſchiffe geführt werden, die in Folge ihres 
Alters kaum noch als kampffähig betrachtet werden könnten. 

Großbritannien. Auf Betreiben der entlaſſenen londoner 
Briefträger iſt der Gewerkverein der Briefträger, der 
übrigens ſtets ſeit ſeiner Gründung auf ſchwachen Füßen ſtand, 
aufgelöſt worden. Die entlaſſenen Poſtbeamten hoffen durch 
dieſes Zugeſtändniß den Generalpoſtmeiſter für ihre Wiederan⸗ 
ſtellung zu gewinnen. a 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die neuliche Nachricht, Fürft 
Ferdinand von Bulgarien werde aus Coburg unmittelbar 
nach Sofia zurückreiſen, hat ſich nicht beſtätigt. Der Fürſt war 
mehrere Tage bei dem Prinzen Auguſt von Coburg in Schlad⸗ 
ming in Steiermark zur Jagd, und hat ſich von dort nach Wien 
begeben. Weiter denkt er in Ungarn noch verſchiedenen Jagden 
beizuwohnen. 

Rußland. Die Kaiſerin iſt von einem ernſten Ge⸗ 
örleiden, einer Nachwirkung des Eiſenbahnunfalles bei Borki, be⸗ 
alen Man fürchtet, ſie werde das Gehör verlieren. — Auch 
Finnland wird jetzt mit aller Gewalt ruſſificirt. Fürs Erſte 
ſind vier Zeitungen ſummariſch unterdrückt. — Der „Pol. 
Corr.“ wird aus Petersburg geſchrieben, in leitenden ruſſiſchen 
Kreiſen habe es peinliches Befremden erregt, daß 
Fürſt Bismarck gerade ruſſiſchen Journaliſten gegenüber die 
Regierungspolitik Kaiſer Wilhelms II. kritiſirt habe. Daran 
werden ſehr harte Urtheile über den bisherigen deutſchen Reichs⸗ 
kanzler geknüpft. N a 

Spanien. In den letzten Tagen waren in den pariſer 
Zeitungen Berichte verbreitet, daß der kleine König recht 
krank ſei. Das iſt unwahr. Thatſache iſt indeſſen, daß das 
Kind von ſehr zarter und empfindlicher Conſtitution iſt. — Die 
Cholera hält ſich in der Provinz Valencia unverändert. Auch 
in einigen portugieſiſchen Bezirken ſind Choleratodesfälle vorge⸗ 
kommen. 


Amerika. Alle Verſicherungen der Regierung der argen⸗ 
tiniſchen Republik, daß die Ruhe im Lande völlig 
wiederhergeſtellt ſei, entſprechen der Wahrheit nicht. Die Lage 
iſt durchaus kritiſch, Handel und Wandel liegen völlig darnieder. 
Selbſt die Anhänger der gegenwärtigen Regierung betonen die 
Nothwendigkeit von Reformen, weil es ſonſt über lang oder kurz 
abermals zu einem Aufſtande kommen werde. Die pariſer Mel⸗ 
dung, Frankreich und England hätten an die argentiniſche Regie⸗ 
rung eine Forderung wegen Schadenerſatzes erhoben, iſt unrichtig. 
Es ſind nur Kriegsſchiffe nach Buenos Ayres zum Schutze der 
beiderſeitigen Unterthanen geſandt. — Präſident Ezeta von San 
Salvador hat den General Rivas, welcher ſich gegen ihn er⸗ 
hoben hatte, öffentlich erſchießen laſſen. Die Leiche wurde auf 
dem Hauptplatze der Stadt San Salvador öffentlich ausgeſtellt. 
In den Kämpfen um die Hauptſtadt ſind zahlreiche Gebäude arg 
beſchädigt. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 1. Juli. (Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Verſammlung.) Den Verhandlun⸗ 
gen folgte geſtern ein gemeinſames Feſteſſen, zu welchem die 
Muſikcapelle des Jäger⸗Bataillons die Tafelmuſik ſtellte. Den Rei⸗ 
gen der Toaſte eröffnete Landrath Höhne mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Hauptlehrer Mielke I. feierte in ſchwungvoller Rede die 
Stadt Culm und dankte für das überaus freundliche Entgegenkommen 
der Culmer Bürgerſchaft. Es folgten dann noch Toaſte auf das 
Feſt-Comité, die Lehrervereine, die Frauen x. Von 5 bis 6 
Uhr fand in der evangeliſchen Pfarrkirche ein Kirchenconcert ſtatt. 
Originell war in demſelben eine Kirchen⸗Arie für Piſton. Abends 
fand eine größere Gartenfeſtlichkeit ftatt. — Der heutige Ver⸗ 
ſammlungstag begann ſchon früh Morgens mit einer General⸗ 


er denn keinen Anſtand, denſelben ohne Umſchweife von den 
Vorgängen des geſtrigen Abends in Kenntniß zu ſetzen. 5 

Der Rathsherr zeigte ſich nicht überraſcht, aber ſein Geſicht 
war dennoch ein wenig bleich geworden. Es war ihm nicht ver⸗ 
borgen geblieben, daß es innerhalb der Bürgerſchaft gährte. 
Heimliche und laute Reden waren in den letzten Tagen in Menge 
geführt worden, die wohl darauf ſchließen ließen, daß das 
glimmende Feuer des Unmuthes, welches mancherlei Vorgänge 
in den Rathsſitzungen geweckt hatten, wacker von verſchiedenen 
Seiten geſchürt wurde. Aber vielleicht hatte der Rathsherr es 
ſich nicht ſo ſchlimm gedacht und geglaubt, daß ſich ein Ausweg 

nden laſſen würde. 
5 At Haunold, ich fürchte, Euer Leben iſt ſtark bedroht,“ 
ſagte Johann Wirbna. „Ihr würdet wohl daran thun, wenn 
Ihr dem Rathe eines armen, demüthigen Untergebenen folgen 
möchtet, die Stadt in aller Stille ſo ſchnell wie möglich zu ver⸗ 
laſſen, bis fi der Sturm gelegt hat.“ 

Der Rathsherr ſchüttelte ernſt den Kopf. ; i 

„Ich verkenne Eure Anhänglichkeit und Dankbarkeit keines⸗ 
wegs, Johann Wirbna“, ſagte er, „aber Eurem Rath kann ich 
nicht Folge leiſten, ohne mich in einen ſchlimmen, unwürdigen 
Verdacht zu bringen. Was auch kommen möge, man wird mich 
am Platze finden, wie es ſich geziemt. Niemand kann mich eines 
begangenen Unrechts zeihen und in allem Uebrigen ſteht mein 
Leben in Gottes Hand.“ . 

Johann erkannte gar wohl, daß hier jedes weitere Reden 
vergeblich ſein würde, aber dennoch konnte er es nicht unterlaſſen, 
den Rathsherrn noch einmal auf die große Gefahr aufmerkſam 
zu machen, welche ihn bedrohte, falls er darauf beſtehen jollte, 
Stand zu halten. Er erzählte ihm von den Verhandlungen, bei 
welchen er gegenwärtig geweſen war. Wort für Wort gab er 
ihm wieder, doch ohne den Sinn Hans Haunolds zu ändern. 

„Die Sachen ſtehen ſchlimm, Johann Wirbna, ich kann's 
nicht leugnen“, ſagte der alte Herr kopfſchütteind. „Für mich 
fürchte ich Nichts, wohl aber für die Zwiſtigkeiten in unſerer Stadt. 
Wohin nur können Streit und Unfrieden führen? Noch haben 
die Bürger ſich nicht erholt von ſchweren Kämpfen, und ſchon 
ſoll aufs Neue das Elend beginnen?“ 


Verſammlung der Lehrer⸗Sterbekaſſe für die Provinz Weſtpreußen. 
Der Vorſitzende dieſer Caſſe, Hauptlehrer Schulz⸗Danzig gab, 
nachdem er die Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßt, einen 
gedrängten Bericht, aus welchem Folgendes zu entnehmen iſt: 
Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 113, das Vereinscapital 
ca. 8300 Mk. Da eine große Zahl junger Lehrer dieſem Verein 
ang bört und im vorigen Jahre keine Sterbefälle vorgekommen 
ſind, ſo iſt der Stand der Caſſe ein überaus günſtiger. Der bis⸗ 
herige Vorſtand ſowie auch die Reviſionsmitglieder wurden per 
Acclamation wiedergewählt. Von 10 Uhr ab tagte die Delegier⸗ 
ten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins. Anweſend waren 
110 Delegierte, die 52 Vereine vertraten. In dem Jahresbericht 
warf der Vorſitzende Hauptlehrer Mielke I., einen Rückblick auf 
die Arbeiten des Landes⸗Lehrervereins und hierauf auf die des 
weſtpr. Provinzialvereins, Erfreulich ſei die ſtete Zunahme der 
Mitgliederzahl dieſes Vereins. Dieſelbe iſt im vorigen Jahre von 
30 000 auf 40 000 geſtiegen. Die Mitgliederzahl des Provinzial⸗ 
Vereins iſt auf 1790 durch den Beitritt von 26 neuen Vereinen 
geſtiegen. In den Provinzial⸗Vorſtand wurde an Stelle des 
Lehrers Dittmar der Lehrer Kommoſinski-Danzig zum Schrift⸗ 
führer gewählt. — In der nun folgenden zweiten Hauptverſamm⸗ 
lung führte Lehrer Kandulski⸗Brieſen in ſeinem intereſſanten, 
häufig von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Vortrage „Unſer 
Vereinsleben“ aus, daß die Lehrervereine kein Product der 
neueren Zeit ſind, ſondern ihre Anfänge bis ins letzte Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhunderts zurück reichen. Von einer Debatte 
wurde Abſtand genommen und der Antrag des Vorſitzenden, den 
Vortrag dem Jahresbericht des Provinzialvereins beizulegen, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Darauf folgte ein Vortrag des Lehrers 
Rogozinski⸗Thorn über Handfertigkeits - Unterricht. 
Zum Schluſſe ergriff der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Lehrer 
Gorski das Wort zum Abſchiede, wünſchte den Theilnehmern eine 
glückliche Heimfahrt und ein fröhliches Wiederſehen beim nächſten 
Provinzialfeſte, welches auf Wunſch im nächſten Jahre in Dt. 
Krone ſtattfinden ſoll. Ein Hoch auf den Kaiſer beendete die 
neunte weitpreußifche Provinzial - Lehrerverſammlung. 

— Gr. Nebran, 1. Auguſt. (Eine große Sand⸗ 
bank,) welche ſich im Anfange des Frühjahrs unmittelbar 
oberhalb unſerer Schnellfähre bildete, hat bis jetzt den Verkehr 
zwiſchen unſerer Niederung und Neuenburg ſehr gehemmt, denn 
die Schnellfähre war durch dieſelbe ganz außer Betrieb geſtellt. 
Jetzt iſt ein großer Dampfbagger damit beſchäftigt, die Sand⸗ 
bank fortzuſchaffen, und ſo dürfen wir hoffen, daß der Verkehr 
bald wieder zufriedenſtellend ſein wird. 

— Schießplatz Gruppe, 1. Auguſt. (Diſtanz ritt.) 
Zwei Reſerveofficier-Aſpiranten vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment in 
Danzig haben einen Diſtanzritt von dort über Dirſchau, Pr. 
Stargard u. ſ. w. bis hierher in zwei Tagen gemacht. Die zu⸗ 
rückgelegte Strecke beträgt ungefähr 135 Kilometer (75 Klm. 
wurden am erſten und 60 Klm. am zweiten Tage gemacht). Roſſe 
und Reiter ſind nicht im Geringſten ermüdet. 

— Aus der Tuchler Haide, 1. Auguſt. (Feuer. — 
Kindesmörderin.) Geſtern Abend brannten die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Mühlenbeſitzers Ohme in Jaszez und ein 
Einwohnerhaus nieder. Die ganze Roggenernte und die Futter⸗ 
vorräthe find mitverbrannt. Außer der Einwohnerkathe des O. 
iſt noch eine zweite des Rittergutspächters Heinrich abgebrannt. 
Bei der Rettung des Mobiliars der armen Inſtleute wäre bei⸗ 
nahe ein Mann mit verbrannt, denn als er mit einigen Betten 
das Haus verlaſſen wollte und noch auf der Schwelle ſtand, 
ſtürzte das brennende Dach über ihm zuſammen und begrub ihn 
unter den Trümmern. Aus dieſen wurde er zwar noch lebend 
hervorgezogen, aber derart mit Brandwunden bedeckt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Eine Kindesmörderin in 
Wierſch iſt, nachdem ſie geneſen, gefänglich eingezogen worden. 
Wie leicht ſolche Mädchen es mit einem Kindesmorde nehmen, 
möge daraus erhellen, daß die Genannte über die Verhaftung 
ihre Verwunderung mit den Worten ausſprach: „Ich habe doch 
nichts geſtohlen, und für das Kind kann mir nichts geſchehen.“ 

— Elbing, 2. Auguſt. ((Unſere Stadt bleibt 
ohne Militär) obwohl die ſtädtiſchen Behörden keine 
paſſende Gelegenheit vorüber gehen laſſen, um bei der Militär⸗ 
verwaltung die Herlegung eines Truppentheils zu erbitten. So 
hatte ſich der Magiſtrat nach der vom Reichstag genehmigten Er⸗ 
högung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres wieder mit einer 
Eingabe an das Kriegsminiſterium gewandt, auf die jedoch ein 
ablehnender Beſcheid ertheilt worden iſt. 


Nur die hohe Stirn war leicht be⸗ 
und um den Mund lagerte ſich ein Zug von Unmuth. 
Erſt nach einiger Zeit wandte er ſich dem jungen Manne wieder zu. 

„Johann, Ihr ſeid ein Wagehals und es iſt meine Pflicht, 


wölkt, 


Euch zu warnen. Gedenkt Eures unglücklichen Vaters und daß 
Ihr um Eurer Mutter und Geſchwiſter willen, Euer Leben nicht 
muthwillig in Gefahr bringen dürft. Solches aber habt Ihr 
um eines Fremden willen in dieſer Nacht gethan.“ 

„Herr Haunold, Ihr ſeid kein Fremder“, entgegnete der 
junge Mann mit Wärme. „Ihr habt die ſchwerſte Sorge von 
dem Herzen meiner Mutter genommen, und ich ſollte in Euch 
einen Fremden ſehen? Blut und Leben laſſe ich freudig für 
Euch, wann immer es auch ſein möge, und ich will den Himmel 
bitten, daß er mir noch eines Tages Gelegenheit gebe, Euch 
meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

„Vielleicht werde ich Euch bald an dieſe Stunde erinnern, 
Johann Wirbna. Wenn die Gefahr wirklich ſo nahe iſt, ſo kann 
ich Euer alsbald bedürfen. In Eure Hände will ich meine Pa⸗ 
piere und Documente niederlegen, weil man ſie am wenigſten 
bei Euch vermuthen wird. Ich hoffe, daß ich ſie eines Tages 
von Euch zurückfordern kann; wenn ich dazu jedoch niemals im 
Stande ſein ſollte, ſo mögt Ihr zu geeigneter Zeit Alles in die 
Hände meines Schwiegerſohnes zurückgeben.“ 

Johann ſagte Nichts, aber Leichenbläſſe bedeckte auf einmal 
ſein Geſicht und ſeine Augen, welche mit fragendem Ausdruck 
auf den Rathsherrn gerichtet waren, traten ſchier aus ihren 
Höhlungen. 

„Was iſt Euch, Johaun Wirbna?“ fragte Hans Haunold 
beinahe erſchreckt. „Ihr ſeht aus wie ein Geſpenſt. Das Nacht⸗ 
wachen hat Euch nicht gut gethan und Ihr ſolltet heimgehen 
und ausſchlafen, wie es ſich für einen jungen Geſellen geziemt. 
Es iſt in letzter Zeit ſo viel Mühſal hereingeſtürmt, daß es mich 
ſchier nicht Wunder nehmen würde, wenn Ihr darunter zuſammen⸗ 
brechen ſolltet.“ 

(Fo rtſetzung folgt.) 


— Elbing. 1. Auguſt. (Reiche Futtererndte) 
Wie reichlich in dieſem Sommer die Futtererndte ausfällt, kann 
man am beſten daraus erſehen, daß es Beſitzer giebt, die ſchon 
über 1000 Centner Heu geliefert haben. Sie verkaufen das 
Heu, das ſie meiſtentheils von ihrem eigenen Lande gewonnen 
haben, zu 1,50 und 1,60 Mark den Centner. In vereinzelten 
Fällen wird auf den Wieſen auch ſchon der Grummet gemäht, 
um ihn zu Heu aufzumachen. 

— Zoppot, 1. Auguſt (Badefrequenz.) Während die 
erſte Saiſon 1888 mit 1375 Familien und 3831 Perſonen ſchloß, 
endete dieſelbe 1889 mit 1874 Familien und 4773 Perſonen 
und in dieſem Jahre mit 1769 Familien und 4770 Perſonen. 

— Neuſtettin, 1. Auguſt. (Von Bienen erſtoche n.) 
Am Mittwoch war ein Arbeiter auf dem Dom. Gönne mit 
Nachharken des Roggenfeldes beſchäftigt und ließ während der 
Veſperſtunde das vor die Harke geſpannte junge Pferd einen 
Augenblick unbeaufſichtigt ſtehen. Während dieſer Zeit ging das 
Thier mit der Harke zwiſchen mehrere in der Nähe aufgeſtellte 
Bienenſtöcke, wobei 4 Körbe umgeworfen und das Pferd derart 
von den Bienen zerſtochen wurde, daß es ungeachtet aller ange⸗ 
wandten Mühe nach wenigen Stunden auf der Stelle verendete. 
Die bald herbeieilenden Arbeiter verſuchten noch das Thier durch 
Eingraben und Bedecken mit kühler Erde zu retten, doch blieben 
alle Mittel ohne Erfolg. 

„ Juſterburg. 31. Juli. (militäriſches.) Für die 
hieſige, wie einige andere Garniſonen, ſtehen binnen Kurzem wich⸗ 
tige Veränderungen bevor. So ſcheidet zum 1. October die hier 
garniſonirende erſte reitende Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments 
Prinz Auguſt von Preußen aus dem Verbande des erſten Armee- 
corps aus und ſiedelt nach Belgard in Pommern über. Die 
zweite und dritte Batterie kommen zum 1. April 1891 nach 
Gumbinnen und die erſte, zweite und dritte fahrende Batterie 
deſſelben Regiments von Königsberg hierher, während die erſte 
Ulanen⸗Escadron des littauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 12 nach 
Goldap verſetzt wird. 

— Königsberg, 1. Auguſt. ( Fettleibigkeit.) Wegen 
Fettleibigkeit von der Militärübung befreit wurde jüngſt ein dazu 
beorderter Lehrer der Stadt Pillkallen. Wenn auch für Land⸗ 
wehr und Reſerve größere und weitere Uniformſtücke vorräthig 
ſind als für die Linie, ſo fand ſich doch kein Kleidungsſtück auf 
„ vor, welches dieſem Reſerviſten gepaßt 

ätte. 

— Aus Oſtpreußen, 1. Auguſt. (Erndteausſicht.) 
Nach dem vom oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein 
an den Miniſter für Landwirthſchaft erſtatteten Bericht über die 
Erndteausſichten übertreffen die für den ganzen Vereinsbezirk er⸗ 
mittelten diesjährigen Durchſchnittszahlen die vorjährigen bei 
ſämmtlichen Früchten mit Ausnahme des Hopfens, bei welchem 
die Durchſchnittszahl etwas hinter der des Vorjahres zurückbleibt 
bedeutend. Die Zuſammenſtellung der Durchſchnittszahlen er⸗ 
giebt ferner, daß die Erndteausſichten eine Mittelerndte (gleich 
100 gerechnet) um ein Geringes bei Gerſte und Hafer, um 1), 
dei Roggen, um ½ bei Erbſen, Bohnen und Wicken und um 
Yı, bei Kartoffeln und Wieſenheu übertreffen, während für 
Weizen und Buchweizen faſt eine Mittelerndte, für 
Hopfen und Kleeheu ungefähr / für Raps, Rübſen 
und Lupinen ¼0 einer Mittelerndte in Ausſicht ſtehen. Zu 
erwähnen iſt, daß die Einzelberichte, auf Grund deren die zu er⸗ 
wartenden Erndteerträge ermittelt worden ſind, zum größten 
Theil vor dem Beginn der faſt acht Tage anhaltenden Regen⸗ 
periode eingegangen ſind, die durch letztere herbeigeführten Be⸗ 
ſchädigungen daher nicht berückſichtigt werden konnten. 

— Schneidemühl, 2. Auguſt. (Befreiungs verſuch)) 
Von ruſſiſchen Socialiſten wurde dieſer Tage der Verſuch ge⸗ 
macht, den Socialdemocraten Slavinski, der nach Entlaſſung aus 
Plötzenſee behufs Auslieferung an Rußland an die Grenze 
transportirt wurde, zu befreien. Der Verſuch ſcheiterte, ein 
Ruſſe wurde dabei verhaftet. Slavinski hat die 3 ½ Jahre, zu 
welchen er in dem poſener Solialiſtenproceß verurtheilt war, ab⸗ 
geſeſſen und wird ruſſiſcherſeits beſchuldigt, an einem nihiliſtiſchen 
Attentat, der Ermordung eines Friedensrichters theilgenommen 
zu haben. Die Auslieferung erfolgt auf Grund des deutſch— 
ruſſiſchen Vert rages. 

— Netzthal, 2. Auguſt. (Unfall) Bekanntlich iſt das 
Belreten der Plattform der in Fahrt befindlichen Eiſenbahnwagen 
wegen der damit verbundenen großen Gefahr ſtreng verboten. 
Obwohl das Dienſtperſonal immer und immer darauf hinweiſt, 
ereignen ſich doch noch des Oefteren, infolge Verletzung des Ver⸗ 
bots, Unfälle. So betrat auch geſtern wieder ein Paſſagier des 
von hier Mittags nach Nakel abgelaſſenen Zuges die Plattform 
eines Wagens 4. Klaſſe während der Fahrt auf der Strecke 
Netzthal⸗Walden; der Mann ſtürzte herab und fiel zwiſchen die 
Schienen; die folgenden Wagen rollten über ihn weg, beide 
Beine und ein Arm wurden ihm abgefahren; der Schwerverletzte 
wurde zwar noch lebend nach Nakel gebracht, ſtarb aber dort 
nach kurzer Zeit. Den Schaffner trifft keine Schuld; er hatte 
ar 1 noch eindringlich das Betreten der Plattform 
unterſagt. 


Socales. 


Thorn, den 4. Auguſt 1390. 

— Perſonalveränderungen bei der General⸗Commi'ſion für 
Oft: und Weſtpreuſſen und Poſen. Ernannt find: Die Specials 
commiſſarien, bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. Anderſen in Poſen. 
Stobbe in Bromberg, Eggeling in Memel, Iffland in Tilſit zu Regie⸗ 
rungsräthen; die bisher in Meſeritz beſtandene Specialcommiſſion iſt 
eingezogen und dafür mit dem 1. Juli d. Js eine neue Special— 
commiſſion mit dem Sitze in Wollſtein errichtet worden: Der Oeconomie⸗ 
Commiſſionsratb Müller, der Special-Commiſſionsſecretär Wirth, die 
Landmeſſer Kühnelt, Roſenkrantz und Franke von Meſeritz nach Woll⸗ 
ſtein. Verſetzt find ferner; Der bisherige Specialcommiſſarius, Regie⸗ 
rungsrath Hörner zu Oſterode als außeretatsmäßiges Mitglied in das 
Collegium der königlichen General⸗Commiſſion zu Frankfurt a. O.; 
der Gerichts-Aſſeſſor Benckendorf von Bromberg nach Bartenftein Oſtpr. 
und mit der einſtweiligen Verwaltung der erledigten Specialeommiſſion 
dortſelbſt beauftragt; die Landmeſſer Eſchenhagen von Memel nach 
Bromberg; Marks von Bartenſtein nach Konitz, Weftpr.; Gädkle und 
Dallügge von bier nach Wollſtein. 

— Theater. Vor einem gut beſetzten Sonntagsbauſe ging eine 
Auffübrung der früber ſehr nachhaltig gegebenen Poſſe: „Bummelfritze“ 
von Weller und Jacobſohn über die Bretter. Die Poſſe nach bekannter 
Manier anf die Lachmuskeln wirkend gearbeitet, erfuhr eine gute Dar⸗ 
ſtellung und wurde deshalb vielfach lebhaft applaudirt. 

— Vergnügungen. Die Vereine nebmen die gegenwärtigen 
ſchönen Tage, oder richtiger, die ſchönen Abende lebhaſt in Anſpruch 


um ſich allerlei Sommervergnügungen zu ſchaffen und den Ernſt des 
Alltagslebens von ſich zu ſchütteln. So hatte der kauf männiſche 
Verein am Sonnabend im Vietoriagarten ein Concert mit nachfol⸗ 
gendem Tanz arrangirt, was zwar nicht ſonderlich ſtark beſucht war, 
aber bei einem ſchön gewählten und geſpielten Programm der Capelle 
des Regts. v. d. Marwitz, ſehr zufriedenſtellend verlief. — Am Sonn⸗ 
tag gab der Kriegerverein, zur Erinnerung an den erſten Sieges⸗ 
tag vor 20 Jahren, ein großes Kinderfeſt, das beſonders von den Kleinen 
und deren Angehörigen recht lebhaft beſucht worden war. Die Kinder 
fanden ſich um 2 Uhr Mittags am Bromberger Thor zuſammen und 
marſchirten in ſtattlichem Zuge, voran die Muſik, durch die Stadt nach 
dem Feſtgarten, wo ſich alsbald ein recht lebhaftes geſelliges Treiben 
entwickelte und namentlich durch verſchiedenartige Spiele und Arrange- 
ments für die Unterhaltung der Kinder geſorgt wurde, denen dieſer 
Feſtſtag gehörte. Auch die Erwachſenen kamen hierbei nicht zu kurz, 
denn bei den Beluſtigungen im Garten und beim nachfolgenden Tanz 
nahmen auch fie recht lebhaften Antheil. — Der Artillerieverein, 
welcher vor drei Wochen einen Ausflug nach Babarken vlante und daran 
durch den damaligen Regen verhindert wurde, hatte dies Vergnügen 
bisber verſchoben und machte geftern mit zahlreichen Gäſten auf ſechs 
Wagen die Fahrt nach dem ländlichen Ausflugsort. Eigentlich ſind die 
Landpartieler dabei nur aus dem Regen in die Traufe gekommen, d. h. 
der ruhige Landregen, welcher vor drei Wochen ſo hübſch gemieden wurde, 
goß ſich geſtern, gerade beim Anlangen des Zuges, in der ſtark concen- 
trirten Form eines Gewitterregens auf die Ahnungs⸗ und Schutzloſen 
herab und durchnäßte Männlein und Weiblein bis auf die Haut. Als 
aber Haut, Kleider und Wieſe trocken war, der innere Menſch ſich 
reſtaurirt hatte, da wurde des Regenüberfalles gelacht und wacker geſpielt 
undl getanzt, bis die herabſinkende Nacht zur Heimkehr mahnte. Nach 
dem Anlangen in Thorn begab ſich der größte Theil der Herrſchaften 
nach dem Wiener Café, wo das Vergnügen mit einem Ball fortgeſetzt 
und beendet wurde. 

— Der Unterricht in allen hieſigen Schulen bat nach Ablauf der 
vierwöchentlichen Sommerferien heute ſeinen Anfang genommen, auch 
der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule beginnt beute 
Abend. 

— Wohlthätigkeits ⸗ Einrichtungen für Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamte. Die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat im Jahre 1889/90 
75 990 Mark Einnabme gehabt. Es wurden aus denſelben gewährt für 
einen Beamten Reiſeſtipendien in Höbe von 2400 Mark, für 24 Söhne 
von Angehörigen von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten an Studien“ 

ſtipendien 4090 Mark, als Beitrag für das Heimatbbaus für Töchter 
höherer Stände 300 Mark, an Unterſtützungen für 113 Beamte, 
43 Unterbeamte, 1 Poſtillon, 27 Hinterbliebene von Beamten und 
s Hinterbliebene von Unterbeamten, zuſammen 17 000 Mark. Das 
Vermögen der Poſt⸗Armen⸗ und Unterſtützungseaſſe betrug am Schluſſe 
des Etatsjahres 1889/90 853 550 Mark in zinstragenden Werthpapieren 
und Hypotheken, ferner 454 Mark baar und 125 400 Mart in Sicher⸗ 
heitsdocumenten für geſtiftete 16 Freiſtellen in drei Waiſenanſtalten. 
Es wurden daraus gewährt Belohnungen an Poſtillone, Ruhegebälter, 
Erziehungsgelder, fortlaufende und außerordentliche Unterſtützungen, im 
Ganzen an 50 Vorſteber von Poſtämtern III 3895 Marl, an 539 Unter⸗ 
beamte 22133 Mark, an 213 Unterbeamte im Vertragsverhältniß 
13 284 Mk., an 7 Poſthalter 782 Mk., an 1125 Poſtillone 104 645 Mk., 
an 466 Wittwen ꝛc. von Vorſtehern von Poſtämtern III 29 516 Mark, 
an 6887 Wittwen ꝛc von Unterbeamten 269 419 Mk, an 427 Wittwen ze. 
von Unterbeamten im Vertragsverhältniß 18 126 Mk., an 8 Wittwen ze. 
von Poſthaltern 691 Mark, an 999 Wittwen ꝛc. von Poſtillonen 
27 103 Mk., an zwei ſonſtige Perſonen 348 Mk., zuſammen 489 941 Mark. 

— Eine neue Verfügung ermächtigt die Kreisphyſici, die Schulen 
ihres Kreiſes fortan auch ohne eine vorherige Benachrichtigung der 
Schulvorſtände oder der Schulinſpectoren zu beſichtigen. 

— Erhöhung der Kohlenpreiſe. Die oberſchleſiſchen Kohlen 
Großhändler haben ihre Abnehmer benachrichtigt, daß vom 1. Auguſt 
ab die Kohlenpreiſe wieder heraufgeſetzt werden, und zwar Stück- und 
Würfelkohlen um 2 Pf., für die kleineren Sortimente um 1 Pf. Die 
Grubenverwaltungen halten an den bisherigen Preiſen feft. Vom 
1. Auguſt ab notiren, wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ mittheilt, die 
Großhändler für erſte Marken (Königsgrube): Stück, Würfel und 
Nußkohlen 42 Pf., Kleinkoblen 30 Pf., Grieskohlen 23 Pf. pro 50 Kilo: 
für geringere Marken (Trauſcholdſegen bei Mokrau):; Stück- und Würfel“ 
koblen 33 Pf., Kleinkoblen 23 Pf. pro 50 Kilogramm. — Die Comu⸗ 
lativpreiſe für gute Marken betragen: Für Stück⸗ und Würfelkoblen 
40 bis 45 Pf., Nußkohlen 36 bis 40 Pf., Klein und Erbskoblen 23 bis 
28 Pf., Staubkohlen 8 bis 12 Pf. am Schachte. 

— Gehört Wein zu den Arzneimitteln im Sinne des 
Krankencaſſengeſetzes? Für einen der Caſſe angehörigen, am Typhus 
erkrankten Arbeiter war vom Arzte Portwein in Höbe von 59 Mark 
aus der Apotheke verordnet worden. Die Ortskrankeneaſſe verweigerte 
die Zahlung und ſtützte ſich zur Begründung auf den Woedtke ſchen 
Commentar zum Krankenverſicherungsgeſetz und auf den derzeitigen 
Commiſſionsbericht. Der zuſtändige Magiſtrat entſchied in gegen⸗ 
theiligem Sinne, das Amtsgericht aber wies den Kläger ab. Die Sache 
kam darauf ans Landgericht und endete bier mit der Verurtheilnng 
der Caſſe. H 

— Ruſſiſche Zollerhöhung. Der ruſſiſchen Zeitung „Nowofii 
zufolge ſteht eine Erhöhung des Eingangszolles auf ausländische Fahr⸗ 
zeuge bevor. Fahrzeuge bis zu 100 Tonnen Gehalt zahlen 38 Rubel 
Gold für das Schiff, Fahrzeuge von 100 bis 1500 Tonnen 20 Rubel 
Gold für die Tonne, ſolche von mebr als 1500 Tonnen, 10 Rubel 
Gold für die Tonne. 8 

a. Gefunden wurden zwei Tücher auf der Jacobsvorſtadt und ein 
Roſenkranz auf der Stadterweiterung. Näheres im Polizeiſecretariat. 

a. Polizeibericht. 15 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 

„ Nierſtein, 27. Juli. (Weinerndte) Die eingetretene 
gute Witterung bat einen ſehr günſtigen Einfluß auf den Weinſtock 
ausgeübt. Der Stand der Reben läßt in unſerer Gemarkung nichts zu 
wünſchen übrig. In einzelnen Gärten ſind bereits ſeit einigen Tagen 
völlig reife weiße Trauben vorbanden. Wenn keine elementaren Er⸗ 
eigniſſe mehr eintreten, kann man einem guten Herbſt entgegenſeben. 

* (Die ſchlecht bezahlteſten Arbeiter) in Europa 
ſind wohl diejenigen der ſpaniſchen Provinz Catalonien, wo es be⸗ 
kanntlich wiederholt zu blutigen Unruben gekommen iſt. Die Leute are 
beiten durchſchnittlich 15 Stunden pro Tag und verdienen pro Woche 
9 bis 12 Mark nach unſerem Gelde. Allerdings befindet ſich auch die 
ſpaniſche Induſtrie in trauriger Lage und trotz der geringen Löhne 
müſſen noch viele Fabriken feiern. 

„ (Fürſt Bismark) hat in Schönhausen ſein Beſitz⸗ 
thum eingehend in Augenſchein genommen. Haus und Hof, 
Park und Garten wurden ebenfalls einer eingehenden Inſpection 
unterworfen, ebenſo der Viehſtand gemuftert. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit überfiel ein unternehmender Photograph aus der nahen 


Stadt Rathenow, der mit ſeinem Apparat auf der Lauer lag, 
den Fürſten und bat ihn, ihm die Erlaubniß zur Aufnahme 
eines Momentbildes zu ertheilen. Der Fürſt ließ ſich bereit⸗ 
willig mit ſeinen Beamten auf der Dorfſttaße photographieren. 
Nach dem Mittagsmahl wurden die Forſten beſichtigt. Der Fürſt 
ſprach ſeine Freude über den ſchönen Waldbeſtand aus, wenn 
auch die Nonnenraupe einigen Schaden angerichtet habe. Auch 
die Wanderheuſchrecke hat auf den Getreidefeldern bedeutenden 
Schaden angerichtet. Den Honoratioren des Ortes hat der Fürſt 
Beſuche abgeſtattet. Der Andrang von Fremden nach Schön⸗ 
hauſen iſt übrigens ziemlich lebhaft, von allen Seiten kommen 
Landleute und Städter herbei, ihren berühmten Landsmann zu 
ſehen. Von Schönhauſen reiſt der Fürſt direct nach Bad Kiſſingen. 

* Allerlei) Fürſt Besmarck hat jetzt Schön⸗ 
hauſen, wo es ihm außerordentlich gefallen zu haben ſcheint, 
wieder verlaſſen und iſt nach Kiſſingen gereiſt. — Die Samm⸗ 
lungen für das Bismarck Denkmal in Berlin haben 
bisher im Ganzen die Summe von 612 370 Mark 76 Pfennigen 
ergeben. — Der 7. Bundestag des deutſchen Radfah ⸗ 
rerbundes iſt in München eröffnet worden. Der Bund 
zählt gegenwärtig 12 528 Mitglieder und ein Vermögen von 
über 30 000 Mark. — In den Kreiſen der deutſchen Arbeit⸗ 
geber mehren ſich die Beſtrebungen, den übertriebenen An⸗ 
ſprüchen und den überhandnehmenden Vertragsbrüchen Seitens 
der Arbeiter durch ein geſchloſſenes Zuſammengehen entgegenzu⸗ 
wirken. So ſind neuerdings zu dieſem Zweck Verhandlungen 
im Gange, die auf die Bildung eines Centralverbandes ſämmt⸗ 
licher Bildhauer Deutſchland gerichtet find. — Die Fleiſch⸗ 
vertheuerung in Berlin hält immer noch an, ſogar das 
Pferdefleiſch wird davon betroffen Letzteres koſtet heute genau 
noch einmal ſo viel, wie im vorigen Jahre. Die Pferdeſchläch⸗ 
ter machen trotzdem ein ſehr gutes Geſchäft, da die Preiſe jene 
des Rindfleiſches nicht annähernd erreichen. Die Zufuhr von 
Schlachtpferden nach Berlin iſt denn auch ſo groß, wie nie zuvor. 
— Nach den neuſten Mittheilungen aus dem Oſten und Süd⸗ 
aſten Europa's hat die Erndte an Kornfrüchten in Rußland 
durchſchnittlich kaum einen mittleren, diejenige in Rumänien 
einen reichen, in Ungarn und Oeſterreich einen guten mittleren 
Ertrag geliefert. In den umfangreichen Getreidegebieten des 
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Rußlands ſoll höchſtens eine Mittel⸗ 
erndte, in dem Steppengebiet des Südoſtens bis zum Kaukaſus 
„allerhöchſtens eine beſcheidene Mittelerndte“ zu erwarten ſein. 

* (X. medicinifcher Congreß.) Aus Anlaß des 
in dieſer Woche in Berlin ſtattfindenden zehnten internatio⸗ 
nalen medieiniſchen Congreſſes, zu dem ſchon 
außerordentlich zahlreiche Mitglieder aus allen Culturſtaaten ein⸗ 
getroffen ſind, iſt eine mediciniſch-wiſſenſchaftliche Ausſtellung im 
Landesausſtellungspalaſt am Lehrer Bahnhof eröffnet worden. 
Der Generalſecretär des Congreſſes, Dr. Laſſar, hielt eine An⸗ 
ſprache, worauf Virchow der preußiſchen Unterrichtsverwaltung, 
dem Senat der Kunſtacademie, ſowie den Ausſtellern dankte. 
Der Director des Reichs⸗Geſundheitsamtes, Dr. Köhler, begrüßte 
Namens der deutſchen und der preußiſchen Regierung die Ver- 
ſammlung. An die Eröffnungsfeier ſchließt ſich ein gemeinſamer 
Rundgang durch die Ausſtellungsräume. 

* (Die diesjährige Herbſtparade) des preußi⸗ 
ſchen Gardecorps findet wegen der Reiſe unſeres Kaiſers nach 
Rußland bereits am 12. Auguſt auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin ſtatt. 

* (Eine Exploſion von Schwefelkohlenſtoff) 
in einer Palmkernöl⸗ und Schwefelkohlenſtoff⸗ ꝛc. Fabrik in Berlin 
hat heute Vormitttag die lebensgefährlibr Verletzung von vier 
Perſonen, welche dort arbeiteten, zur Folge gehabt. Die Explo⸗ 
fion fand um 9½ Uhr in dem Extractionsraum ſtatt, welcher 
das oberſte Stockwerk eines zweiſtöckigen Gebäudes einnimmt. 
Die Urſache, durch welche die Cataſtrophe hervorgerufen worden, 
iſt bisher noch nicht aufgeklärt. 

„(Schlagende Wetter.) In einem Kohlenſchachte 
bei Fünfkirchen (Ungarn) wurden 3 Arbeiter durch ſchlagende 
Wetter getödtet. Im Szaszoarer Schachte wurden 11 Arbeiter 
in Folge von Gasausſtrömung ohnmächtig. Kurze Zeit darauf 
ſtarben 3 derſelben. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 1. Auguſt fortgeſetzten 
Nachmittagsziehung der 4. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen noch: 38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8251 
9560 18 411 25 043 26 376 26 634 27815 33 938 
38 330 42 830 57 472 60 485 62 295 70 607 75 423 


81211 84 369 85 459 93 035 94698 100 398 102 363 
103 289 126 560 136 178 137 319 137892 142 398 
142 483 146 555 147 674 154 326 171161 173 064 


183 537 186 486 189 042 189 332. Bei der am 2. fort⸗ 
geſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 
85 102. 4 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 8847 128 383 
131 483 165 702. 2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 
72 656 123 447. 7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 21 320 
23 049 40 877 84 215 104 148 138 378 144 681. 
24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 22 363 26 839 29 446 
39 360 41 326 43 552 50 922 65 595 67 254 86 343 
90 340 98 505 115775 117 143 118 117 129 782 134 981 
139 600 140 963 143 812 149 063 186 459 186 944 
189 874. 35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 243 1479 10 552 
10 779 12 609 13 615 21160 25 419 41731 44093 
53 904 66 701 68 022 70835 75 213 76 768 82 959 


91532 93 538 96 506 102 618 104 034 109 842 
134 974 138 014 139 019 141 400 145791 148 027 
157 412 163 320 164708 175 219 178 014 187 432 
40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 13756 15294 21 172 
32223 39 191 59 475 73 035 73 760 83 004 83354 
91903 92 794 96237 98 259 100779 101 449 
106 000 109 039 109 570 111787 112376 113 803 
123 744 126 411 142 106 146147 157 512 157 994 
162 522 162 840 164 134 165 156 169 421 511 


175 203 175 960 176 782 177774 179 132 
Handels Nachrichten. 


Danzig, 2. Auguſt. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 140-147 Me. 
bez. Regulterungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 146 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd 197 Mi. Bunt 

Rogen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd. inländ. 130—142 Mk. bez., tranfit 104105 Mk. bez. 
Regulirungspreis 4 5 lieferbar inländ. 149 Mk, unterpoln. 
106 Mk, tranſit 104 Mk. 1 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 51 ¾ Mk. Br., per 
Oeibr.⸗Dee. 51 Mk. Gd., per Novbr.⸗ Mai 51 ½ Mk. Go., 
nicht eontingentirt loeo 37¼½ Mt. Br., per Oct⸗Dezbr. 31’, 
Mk. Gd., per Nov.-Mai 32 Mk. Gd. 


Küöünigsberg, den 2 Auguſt. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. bunter 124pfd. mit Geruch 
177 Mk. bezahlt. 

Roggen weichend, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 110pfd. 126, 
116pfd. 138. 120pfd. 141, 127pfd. 154,50, Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% ũ Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 58,50 Mk. Br., 
nicht contingentirt 38 Mk. Gd., Auguſt nicht contingentirt 


38 Mk. bez. 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 2. Auguſt 1890. 8 
R N Bisber 
Weizen ⸗Fabrikate Ar 9 As 
i 5 l 18 | 60 
> ar 2 „ 1220 1760 
Kaiferauszugmehl. . | 18] 60 197 1 
Mehl 000 ee 118 — 
do. 00 weiß Band . | 14 | 60 15] — 
Mehl 00 gelb Band. | 14 | 40 14 | 80 
N ET: 960 410 — 
Suttermebl - . . „ | 51 — 
EN U re s|60[| 460 
N A 
oggen⸗Fabrikate: E 
Weird 12 6 1280 
DD re 1 — | 13:1, 
I RR Te RR 1nd 
DTT 15 2 2 ml 
Gemengt Mehl 1 8 10 I 40 
Be | 181 21% 
RE un gi 
Gerſten· Fabrikate: 21 
Graupe Nr. 17 — [817 — 
do. 215 50 [1550 
do. „ 8e 14 | 50 
do. 13 | 50 ‚| 13 | 50 
do. Erst Di > 134 — 1131 — 
do. ’ . 12 | 50 12 | 50 
do. grobe Ä le 111 — 
Grütze Nr. 13 | 50 13 | 50 
do. 5 N 12 | 50 12 | 50 
DO.e 5 C 124 — 
öchnieh ft 10 | 40 10 | 40 
Futtermebkl 560 5 | 50 
Buchweizengrütze I . 15 | 20 15 | 20 
do: II 1 8 14 | 80 


.. 4 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr 
Buchweizengrütze. 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe. 
gerechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 4 Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: fen. | 4. 8. 90. 3. 8. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 241,75 241,99 
Wechſel auf Warſchau kurz 241,710 | 241,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70.60 70,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67,40 67.— 
Weftpreußiiche Pfandbrieſe 3¼ proe. 98.10 98,.— 
Diseonto Commandit Antheile 220,— | 219,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,50 | 176,45 
Weizen: Auguſt Ar 193,— | 193,50 
September: October 183,25 | 183,25 
loco in New⸗Pork . 98,25 97,50 

Roggen: loco 8 F ‘ 5 5 165,— 165, 
Auguſt 1 6 . . . 164,50 163,50 
September⸗Oetober + 156,50 155,— 
Oetober-November . 152.— 155,70 
Rüböl: aut 2 58,30 58,50 
September⸗Oetober 55,60 55,00 
Spiritus: 50er looo 60, — 60,— 
70er loco 2 . . 39,— 38,90 
70er Auguſt⸗September 1 37,80 37,50 
70er September⸗-Oetober 37,20 36,80 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Gemeinnütziges. 

Atlbackenes Brot friſch zu machen. Bekanntlich ſuchen die 
Hausfrauen vielfach altbackenes Brot dadurch friſch zu machen, daß ſie 
es in den Ofen bringen oder auf den Roſt legen. Weniger bekannt 
dürfte es fein, daß die Auffriſchung, wie die „Hotel- und Badezeitung“ 
ſchreibt, auch dadurch erreicht wird, daß man altbackenes Brot leinen 
ganzen Laib oder auch ein Stück) ia einer Blechbüchſe, einem irdenen 
Topfe oder einem gläſernen Gefäß wohl bedeckt in ſiedendes Waſſer ſtellt. 
Man kann dieſe Operation nöthigendenfalls mehrmals wiederholen. Das 
Brot bekommt in jeder Beziehung die Eigenſchaften des neugebackenen 
Brotes wieder, ſeinen Geſchmack, die Sprödigkeit der Kruſte und die 
Weichheit der Krume. 


Letzte Nachrichten. 

Aus Oſtende wird noch berichtet: Sonntag Vormittag fand 
an Bord der „Hohenzollern“ Marine-Gottesdienſt ſtatt, welchen 
der Kaiſer, wie ſtets, wenn er an Bord iſt, perſönlich leitete. 
Nach einer gemeinſamen Ausfahrt mit dem Könige von Belgien 
fand um 1 Uhr ein Frühſtück ſtatt, bei welchem der Kaiſer ſeinen 
herzlichſten Dank für die liebenswürdige Aufnahme ausſprach. 
Um 3 ½ Uhr begaben ſich der Kaiſer und der König gemeinſam 
zum Hafen. Der König begleitete ſeinen Gaſt auf die „Hohen⸗ 
zollern“ und nahm dort von ihm Abſchied. Unter enthuſtaſtiſchen 
Zurufen ging die Pacht in See. Heute Montag trifft der Kaiſer 
in Osborne ein, von wo am 8. die Rückreiſe nach Wilhelms⸗ 
haven angetreten wird. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich hat am Sonntag die 
ſteyeriſche Landesausſtellung in Graz perſönlich eröffnet. Der 
et wurde von dem Volke mit ungemeiner Herzlichkeit be⸗ 

üßt. N 
Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie lfrüber Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
8 Eingegangen 3 Uhr 12 Min. Nachmittags. 
er lin, den 4. Anguſt. Auf Erſuchen der deut⸗ 
ſchen Regierung ſind die engliſchen Kriegsſchiſe in Buenos: 
Ayres angewieſen, nothwendigenfalls auch die dort anſüffi⸗ 
gen deutſchen Reichsangehörigen in Schutz zu nehmen. 
PPC EEE TER IE ccc 


= Schwarze und farbige Seidenſtofe — 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefelb, alſo aus 
| erfer Gamb tn Jebemtanß, zu beienen, 3007 verlange Mufter mit Ungabe des Gewinihten, 
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Sonnabend Abend 9 Uhr 
ist unsere innigst geliebte 
Tochtor 


Felicia 


im Alter von 18 Jahren 


sanft eingeschlafen. 

Die Beerdigung findet 
Dienstag Vormittag 9% Uhr 
vom Trauerhause aus, statt. 

Thorn, 4. Avgust 1890. 


Moritz Leiser und Frau. 


Die Beerdigung des Fräulein 
Felicia Leiser 
findet heute Vormittag 9½ Uhr vom 
Trauerhauſe Breiteſtraße Nr. 84 aus, 


ſtatt. 

Der Vorſtand. 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und Beer⸗ 
digungs⸗Vereins. 


Heute früh ſtarb nach drei⸗ u 
wöchentlichem, ſchwerem Kranken» I 
lager meine kleine, innigſtgel iebte 


Betty 


im Alter von 10 Monaten, wel⸗ 
ches Freunden und Bekannten, 
um ſtilles Beileid bittend, tiefbe⸗ 
trübt anzeigt. 
Thorn, den 4. Auguſt 1890. 
Die tief gebeugte Mutter 
Minna Gadzikowski, 
geb. Jabs 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


1 Belm machung. 
Am 9. Auguſt d. 38. det in 
dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 


Warſchauer = Straße einerſeits und 
Stewken — Kuchnia andererſeits ein 
Schießen des Infanterie⸗Regiments v. 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Das betref⸗ 
fende Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
ſperrt, vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 
Thorn, im Auguſt 1890. 


Infant.⸗ Regt. von Borcke 
. Pomm.) Nr. 21. 
Am Dienſtag, 12. Auguſt cr. 


findet auf dem abgeholzten Terrain in 
der Nähe der Schießſtände bei Fort VI 
ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. 

Um Unglücksfälle zu vermeiden, wird 
erſucht, den Weiſungen der daſelbſt 
men Sicherheitspoſten Folge zu 
eiſten. 


Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


arnung! 


Am Montag, den 11. d. Mts. 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nachmittags findet in dem Ge⸗ 
lände zwiſchen Fort VI und alter 
Warſchauer⸗ Straße einerſeits, ſowie 
zwiſchen Stewken und Kuchnia anderer⸗ 
ſeits ein Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. 


Das gefährdete Gelände wird durch 


Poſten abgeſperrt werden; vor dem 
Betreten deſſelben wird hiermit aber 
noch beſonders gewarnt. 


Die Commiſſion für das 


Prüfungsſchießen. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Korze- 
niee Kämpe — Blatt 7 — auf den 
Namen des Beſitzers Heinrich Nikel 
eingetragene zu Korzeniec belegene 
Grundſtück am 


30. Auguſt 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 9,15,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


eee 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Polizeil. Bekanntmachung. C NXXX XXX XXX OX XX XXX 
Das Dienſtmädchen Ida Hintz aus Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 2. d. Mts. am 
Rehden, ca. 24 Jahre alt, Tochter der hieſigen Orte, Brückenſtraße Sa unter der Firma 


Stellmacher Hintz'ſchen Eheleute aus 0 
Rehden hat hier den Dienſt ihrer Brod⸗ K. Zablocki 


herrſchaft eigenmächtig und obne ge⸗ eine 
ſetzmäßige Ursache verlaſſen; es ü: ſo⸗ Bnch⸗, Aunſt⸗, Muſikalien⸗ U. Landkarten-Handlung 
wohl Zurückführung in den Dienſt als nebſt 


auch Beſtrafung der Genannten bean⸗ 
tragt worden. 

Da uns der Aufenthalt der Ida * 
Hintz nicht bekannt iſt, ſo werden die 
Behörden pp. ergebenſt erſucht, uns 
im Antreffungsfalle der Genannten, 
gefälligſt ſchleunig Nachricht geben zu 
wollen. 

Thorn, den 31. Juli 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


XXXX XXX 


Papier⸗ und Schreib materialien-Geſchäft 
eröffnet habe. — Unter Zuſicherung reellſter und promteſter Bedie⸗ 
nung empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochge⸗ 
ehrten Publikums angelegentlichſt und verbleibe 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
* K. Zablocki. 


* 
—.. 
Bekanntmachung. 


Tau PT ern Unterzeichneter Vorſtand bringt gemäß Beſchluſſes der Schornſteinfeger⸗ 
Hekannimachung. Innungsverſammlung vom 13. d. Mts. Folgendes zur gefälligen Kenntniß 

In unſerer Kämmereikaſſe iſt die nahme und Beachtung des geehrten Publikums. 

Stelle des erſten Buchhalters, welcher Es hat ſich nämlich bei Letzterem allgemein die Meinung verbreitet, die 

gleichzeitig die Geſchäfte eines Con- von demſelben den Schornſteinfegermeiſtern contractlich oder ſonſt zugeſicherte 

trolleurs ee 11 den Nen- Entſchädigung für's 

danten in Behinderungsfällen zu ver: 

treten hat, ſofort zu beſetzen. 2 ER Reinigen der Schornſteine 
Das Gehalt ſteigt von 2100 Mk. in umfaſſe gleichzeitig auch eine ſolche für Reinigung von 


Hnffäbrigen, Mt. en the Kochmaſchinen, eiſernen Oefen und Röhren, 
Caution beträgt 3600 Mt. ed 1 85 Arbeit eine außercontractliche und daher bejonders zu ver 


Bewerber um dieſe Stelle, welche im Dem geehrten Publikum kann daher nicht dringend genug em 
2 ; a pfohlen 
. erfahren an) ähnliche | werden die oben erwähnten Nebenarbeiten ledigüch en ne 
an in größeren Es hen Kaſſen ebenſo wie bei den Schornſteinen regelmäßig ausführen zu laſſen und im 
ereits e en aneh, fordern eigenen Intereſſe das dafür dem Schornſteinfeger zu gewährende Aequivalent 
wir auf, ſich 1 Beifügung ihrer nicht zu ſcheuen; denn es erwachſen dem Publikum aus der regelmäßigen 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs Reinigung der Kochmaſchinen pp. Erſparniſſe an Feuerungsmaterial und 
bis zum 25. Auguſt andererſeits wird durch die rechtzeitige Entfernung des angeſammelten Ruſſes 
bei nns zu melden. die Entzündung deſſelben, ſowie folgerichtig ein Schornſteinbrand abgewendet. 

Thorn, den 22. Juli 1890. Thorn, den 30. Juli 1890. 


Der Magistra... Der Vorstand 
Zwangsverſteigerung. der Schoruſteinfeger Innung für den Regierungsbezirk 


Marienwerder. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
boezyn — Blatt 26 — auf den ©. Kliem. J. Makowski. 


Namen des Friedrich Maltzahn, | zu = 77 
welcher mit Wilhelmine geb. Pols. Mer von Zinsen lebt und sich 
fuss in Che und Gütergemeinſchaft höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 
lebt, eingetragene, zu Gremboczyn be- Renten - Versicherungs - anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
legene Grundſtück am | vertreten durch Herrn en B. 1 = 5 5 
6 welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht au egenseitigkeit 
27. Septbr. 1890 been, billigste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 
Vormittags 10 Uhr Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
vor dem unterzeichneten Gericht — an oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
verſteigert werden. Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
Das Grundſtück iſt mit 52,16 Thlr. sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Reinertrag und einer Fläche von Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
17,71,92 Hektar zur Grundſteuer, mit] ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
fteuer veranlagt. bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studium 
Auszug aus der Steuerrolle, be- zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts ausreichendes Capital sichern will. 
etwaige Abſchätzungen und andere das] Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 3 Promille der massgebenden Prämiensummen. 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können — —.— ne 
| Taſchen-Fahr plan. 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 27. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Fahrp. v. I. 6. 90. 
L. Zug n. Insterb. I U. Machts. 
Aus Thorn n. früh Mitt Na. Abd. 


Alexandrowo7.35112.097.16| — 
Bromberg [7.33,12.0715.55110.58] 


Culmsee 18.051 — 2.21 6.39 
Inowrazlaw 7.05 12.07 7.26 10.56 
Insterburg + 1.42 11.12 2.48 7.19 


In Thorn von;frühlMitt| Na., Abd. 


Alex andro wo. 51 — 4.16 10.11 
Bromberg 0 10.38.55 12.38 
— 6.15 9.2 


| 7.2 
Culmsse 6.06 


. 24 

Inowrazlaw [7.2510 15 7.0110. 40 
\ |Insterburg 1.44 11.58 5.34 10.41 
— — 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Mit den neuen Slender des 
Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
0 Bea | | 
TR | 


Rambonillet⸗ 
Vollblut = Heerde 
Saengerau 
per Thorn, Weſtpreußen. 

Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdb., Bd. III, 
Pag. 128 und Bd. IX Pag. 157“ 


XXIV. Auction 


über 


ea. 60 Rambonillet 
Vollblutböcke 


am 


Montag, 25. Aug. cr. L Südamerika. 


en, Sn dan. Näheres bei | 
F. Mattfeldt, | 


Die Heerde wurde vielfach . 

ee büchten Preisen ausgezeichnet Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 

ug” Reeller Verdienst 1 nn bie 
Agente n, vertrauenswürdige Per- g 1. O1 Küh e 

sonen jeden Standes und allerorts“ : bIara nast, 


werden zum Verkauf von Staats- 19 Enlmerftcafe 19 e Wäſche IB: 


papieren gesetzl. erlaubten Staats,“ 1 vollſt. eingerichtetes wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


präm. Loos g. monatl. Theilz. Victualien⸗ plättet bei 
Salat, , 


bei hohen Prov, ges. W. tägl. I. Mk.“; 5 
W er iſt von ſofort oder 1. October zu ver: 
10-20 z. ver.; jed. Ris. ausgeschl. kaufen. Zu erfragen 5 Brüdenftr. 13. Hof. 1 Tr. 


dr. erb. a. d. B geschäft F. W. — 
es Berlin A lihelmss IB Jacobs Vorſtadt Nr. 40. Ad M 165 it eine Wohnung 
8 f von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 


2 jange Mädchen m 5 
ie 1. Etage iſt von ſofort zu ver- ſuchen in irgend einem Geſchäft Lehr⸗¶ eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
miethen bei A. Wiese. ſtellen. Off. u. M. D. i. d. Exp. d Z. Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


machen. Ferner fahren Dampfer 


Norddeutſchen Loyd 


Bremen nach 


Ser 


A 
Auſtralien 


von 


Liefer. ihrer Kais, Hoheit d. 


10 J Jesse’) HD 


"seduey "| ueßunuysıszsny 61 


Hoflief. Sr. Maj. des Königs x. Würt« 
un unlssg IsJo}joyuiem 
-wney9S eudsznep eisezſey 


1 
Zu beziehen durch alle Weinhandiungen 


XIXXXNI| Sommer-Theater in Thorn. 


Victoria-Garten. 
Dienftag, den 5. Auguſt er., 
Zum Benefiz für Frau Tresper-Pötter. 


Der Unterſtaatsſecretär. 
Luſtſpiel in 4 Acten von 
Adolph Wilbrandt. 
Repertoirſtück des deutſchen Theaters. 


Zu meiner Benefiz⸗Vorſtellung 
„Der Uunterſtaatsſeeretär“ 

von Adolph Wilbrandt lade freund» 
98 ein Emma Tresper - Pötter. 


Mittwoch, den 6. Auguſt er., 


Der Hüttenbeſitzer. 


(Kleine Preiſe.) 
S. Pötter, 
Theater = Director. 


Schützen ⸗ Garten 
Dienſtag, den 5. Auguſt er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 


—— 


Dieuſtag, den 5. Auguſt er. 


Großes Concert 


zum Beſten des Garnijon - Unter: 
ſtützungs⸗Fonds, 
ausgef. von dem Trompetercorps des 
Ulanen-Regts. von Schmidt (1. Pomm.) 
4 


Nr. 4. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 8 ½ Uhr ab Schnittbillets 20 Pf. 
Windolf, 


— — 


Specialitäten 


meines Cigarren ⸗ Lagers, die ich 
jedem Qualitäts Raucher beſtens em» 
pfehlen kann ſind: 

Primas Handarb. p. 100 St. 9 Mk. 


Codieil dito „ 
Jo kei dto. 1 ” „ 7 [2 
Adela bio. „ „ „ 8 „ 
Special dto. i 

Mein Unternehmen bitte ich wohl- 


wollend zu berückſichtigen 
Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer, 
Eliſabethſtr. 268. 
Einige Knaben, 
vielleicht Brüder, finden in jeder 


Beziehung gute Penſion. Zu erfrag. 
E D, Bid. = 


Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Wohnung. zu verm. Bromb.⸗Vorſt. 
Parkſtraße bei Fr. Abraham. 
Ei Laden mit Wohnung zu verm. 
Rob. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 
Eins Wohnung Seglerſtraße 91 zu 
vermiethen bei J. Keil. 
Beiceuftraße 2526, 2. Etage von 
ſofort zu vermiethen. 
„ ²˙·¹1 n 
leine und Mittelmohnungen zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtraße 188 bei 
EIER Ferdinand Leetz. 
Pzideritraße 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer 


eee 
Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 
Ei möbl. Summer, Schloßſtr. 203 I 
N ſofort zu vermiethen. 
Ei möblirtes Zimmer für ein oder 
zwei Herren billig zu vermiethen. 
Mauerſtr. 395 III. vorn. 
Große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu 
verm. Cop Se. 171. W. Zielke. 
Verdeamgebelber iſt die von Herrn 
Hauptmann Lauff innegehabte 
Wohnung, 7 Zimmer, Balkon und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
2 Culmerſtraße 340/41. 
J. ſuche Wohn, Stall und Nemſſe 
v. ſof. auf Vorſtadt oder Mocker. 
Meld. u. A. 30 an d. Exp. d. Ztg. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 
3 Seglerſtraße 138. 
ulmerſtraße 305 1. Etage vom 1. 
Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 


